
HRP: Herr Schickel, warum sollen Unterneh-

men sich jetzt plötzlich für eine Software in-

teressieren, die bislang nur in der Personal-

beratung zum Einsatz kam?

Gerhard Schickel: Wir stellen seit einigen Jahren 
eine zunehmende Nachfrage aus den Personalabtei-
lungen fest. Dabei ist es ganz offensichtlich, dass 
die Herausforderungen im Recruiting sich massiv 
gewandelt haben. Früher ging es vielfach nur darum, 
die ohnehin zahlreich eingehenden Bewerbungen 
zu bearbeiten und zu qualifizieren. Heute steht das 
Finden von Kandidaten im Vordergrund.

HRP: Und dabei kann eine Software helfen?

Schickel: Eine spezialisierte Software hilft dabei, 
die damit zusammenhängenden Abläufe optimal zu 
unterstützen. Modernes Recruiting ist ja immer eine 
Kombination vieler verschiedener Maßnahmen in 
Teamarbeit. Wer etwa auf Active Sourcing setzt, 
muss fundierte Recherche betreiben und benötigt 
Recruiter, die in der Direktansprache erfahren sind. 
Dazu braucht es die richtigen Werkzeuge, um 
Recherche, Kandidatenansprache und Projektma-
nagement souverän zu steuern. 

Das beginnt mit der automatischen Übernahme 
recherchierter Daten aus beruflichen Netzwerken 
oder aus übersandten Bewerbungen und Lebens-
läufen – ohne manuelle Nacharbeit, und natürlich 
gut strukturiert und vergleichbar sowohl unterei-
nander als auch mit den Anforderungen der zu 
besetzenden Position.

möglichen E-Mail-Postfächern. Wer soll denn da 
den Überblick haben, welche personenbezogenen 
Daten ein Unternehmen speichert und verarbeitet? 
Mit einer professionellen Recruiting-Software 
liegt das alles in einer Datenbank, ist der offenen 
Position sowie der Person zugeordnet und kann 
beauskunftet, mit Fristen versehen und sauber 
gelöscht werden.

Präzise festgelegte Zugriffsrechte und die rechtssi-
chere Dokumentation der Kandidatenzustimmung 
per Double-Opt-in runden den Datenschutz ab. Denn 
wer in der Zusammenarbeit mit externen Recruitern, 
Personalberatern oder auch dem internen Auftrag-
geber heute noch auf ungeschützten E-Mail-Versand 
setzt, bewegt sich auf sehr dünnem Eis …

HRP: … während eine Recruiting-Software 

kontrollierten Zugriff auf rechtssicher gespei-

cherte Daten ermöglicht?

Schickel: Genau. Ob im eigenen Unternehmen 
nun die gesteigerte Produktivität oder die Rechtssi-
cherheit den Ausschlag gibt – letzten Endes spricht 
alles dafür, von handgestrickten Lösungen mit Excel 
und Co. abzusehen und gleich auf die bewährte 
Software der Profis zu setzen. 

HRP: Herr Schickel, wir danken Ihnen für das 

Gespräch. ▪

Dann muss die Zusammenarbeit effizient organi-
siert werden: Wenn jeder Beteiligte den aktuellen 
Projektstand sieht, Bewerberdaten, ausgetauschte 
E-Mails und vereinbarte Termine dem ganzen Team 
zur Kenntnis stehen und für den nächsten Schritt 
klar definierte Aufgaben verteilt und mit Termi-
nerinnerung überwacht werden, bringt das einen 
immensen Produktivitätssprung. Und letztlich kann 
sich kein Unternehmen mehr leisten, Kandidaten 
nach der Stellenbesetzung einfach zu vergessen. 
Stattdessen setzt man heute auf Talentpools.

HRP: Unternehmen sammeln also die Daten 

von Bewerbern, um sie für zukünftige Stellen-

ausschreibung parat zu haben?

Schickel: Nicht nur von Bewerbern. Wer das 
Konzept eines Talentpools ernst nimmt, berücksich-
tigt darin auch die eigenen Mitarbeiter. Letztlich 
profitieren alle: Das Unternehmen kann offene 
Stellen schneller besetzen, vielleicht sogar ohne 
teure externe Ausschreibung. Und der Mitarbei-
ter wird seinen Fähigkeiten entsprechend optimal 
eingesetzt und muss den nächsten Karriereschritt 
nicht anderswo suchen.

HRP: Was bedeutet das alles für den Daten-

schutz?

Schickel: Der wird dadurch gestärkt. Bisher lie-
gen die Daten von Bewerbern wie Mitarbeitern 
unstrukturiert als Word- oder PDF-Dokumente und 
abgetippt in Excel-Spreadsheets und ähnlichem 
auf lokalen Laufwerken, Fileservern und in allen 
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